
Selbst ist der Student -
weil das Geld für die Sanie-
rung ihrer Arbeitsräume knapp
ist, legten die Erstsemes-
ter der Fakultät für Archi-
tektur der TUM zu Be-
ginn des Wintersemes-
ters 2002/03 persönlich
Hand an. An drei Aktions-
tagen richteten rund 250
Studienanfänger in einer
mehrteiligen Renovie-
rungsaktion ihre Arbeits-
plätze neu ein: Insgesamt
373 Arbeitsplätze und meh-
rere Übungs- und Prüfungs-
säle glänzten nach geta-
ner Arbeit wie neu.

Die Mittelknappheit und
der akute Mangel an in-
takten studentischen Ar-
beitsplätzen im Fachbe-
reich gaben den Anstoß
für die einzigartige Räum-
und Sanieraktion der Stu-
dierenden. Ziel war es, je-
dem Studierenden im Grund-
studium eine intakte Ar-
beitseinheit mit Tisch und
Stuhl zur Verfügung zu stel-
len. Als erste »Amtshand-
lung« standen für die Erst-
semester Aussortieren,
Räumen, Abtransport und
die teilweise Entsorgung
der alten Einrichtungsge-
genstände auf dem Pro-
gramm. Am nächsten Tag
wurden die Säle von pro-
fessionellen Unternehmen
generalgereinigt und tags
darauf die neuen Tisch-
platten und Hocker ange-
liefert, die Arbeitsflächen
montiert und aufgestellt.
Ebenso wurden alle Spinde
gereinigt.

Vor allem das große
Engagement der Studenten

Nicolaus Hummel und Rudolf
Heinz, Mitglieder der Fach-
schaft Architektur, machte es

möglich, dass die maßgebli-
chen Planungs- und Koordi-
nierungsarbeiten der Aktion
weitgehend in Eigenverant-
wortung durchgeführt wer-
den konnten. Zusätzlich be-
treut und tatkräftig unter-
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stützt wurden die Erstse-
mester von Thomas Rampp
und Florian Hugger, Assisten-
ten am Lehrstuhl für Grundla-
gen der Gestaltung und Dar-
stellung (Prof. Rudolf Wie-
nands) sowie von Prof. Flori-
an Musso, Lehrstuhl für Bau-
konstruktion und Baustoff-
kunde, der für die Bauüber-

wachung und die rechtliche
Abwicklung sorgte. Auch die
Verwaltung, insbesondere
Wolfgang Hansal von der ZA
5 - Gebäude - Technik - Ser-
vice- unterstützte die Arbei-
ten von Anfang an. Und im

neuen Jahr werden die Hän-
de keineswegs in den Schoß
gelegt: Nach der Instandset-
zung der Saalausstattung sol-
len in einem zweiten Schritt
Wände und Decken gestri-
chen, Fassaden und Böden
ausgebessert sowie Beleuch-
tungssysteme ergänzt wer-
den. Die beträchtliche Sum-

me, die die TUM dafür
zur Verfügung stellt,
kann jedoch nur die
dringendsten Maßnah-
men abdecken.

Die Stühle kommen - drei Tage lang betätigten sich die Erstsemester er-
folgreich als Handwerker. Das Ergebnis kann sich sehen lassen! 
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